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Fette Beute machte die Polizei bei der Razzia im Landkreis Regensburg. Bild: Polizei

Aus der Region

Alex gelobt
Besserung
Weiden. (nt/az) Es fehlt an Loks
und Personal, es gibtWeichenstö-
rungen und Langsamfahrstellen
– das Zugfahren von Regensburg
nach Schwandorf, Cham und
Prag macht derzeit keine Freude.
Teilweise gibt es Verspätungen
von bis zu einer halben Stunde
und mehr. Seit dem Fahrplan-
wechsel am 10. Dezember reißen
die Beschwerden der Fahrgäste
nicht ab. Der private Bahnbetrei-
ber Alex hat jetzt Nachbesserun-
gen versprochen. Das gab die
Bayerische Eisenbahngesell-
schaft (BEG) als Aufsichtsgre-
mium am Donnerstag bekannt.

Das Problem beim Alex ist der
Wechsel von Elektro- auf Diesel-
loks – sowohl in Regensburg als
auch in Pilsen. Wenn der Fahr-
plan auf der eingleisigen Strecke
wegen Langsamfahrstellen oder
Weichenstörungen nicht einge-
halten werden kann, fehlen Loks
und Lokführer. Das hat auch Aus-
wirkungen auf den Betrieb der
Oberpfalzbahn. Ab sofort wird
am Bahnhof in Pilsen eine zweite
Lok stationiert. Auch in Schwan-
dorf soll eine Ersatzlok mit Perso-
nal bereitgehalten werden.

40 Kilo Drogen
Razzien gegen Betäubungsmittel-Szene in Regensburg

Regensburg. (uax) Der Kriminalpoli-
zei Oberpfalz und der Staatsanwalt-
schaft Regensburg ist ein Schlag ge-
gen gegen die Betäubungsmittel-Sze-
ne in Ostbayern gelungen. Bei meh-
reren Durchsuchungen in Regens-
burg sowie im Kreis Regensburg stell-
ten die Beamten laut Polizeisprecher
Albert Brück eine „imposante Men-
ge“ an Betäubungsmitteln sicher.

„Seit langem laufende Ermittlun-
gen“ führten zu Durchsuchungen der
Objekte und zur Festnahme von sie-
ben tatverdächtigen Männern im Al-
ter zwischen 19 und 54 Jahren. Die
Polizei brachte sie in Haftanstalten.

Brück: „Eine weitere in einem Durch-
suchungsobjekt angetroffene Person
wurde aufgrund eines gegen sie be-
reits bestehenden internationalen
Haftbefehls festgenommen."

Die 200 Einsatzkräfte stellten
rund 40 Kilogramm Betäubungsmit-
tel, vorwiegend Cannabisprodukte,
aber auch Heroin und Kokain sicher.
Die Ermittler entdeckten auch einen
hohen fünfstelligen Bargeldbetrag,
Schreckschusswaffen sowie eine
Handfeuerwaffe samt Munition. Die
Ermittlungen unter der Leitung der
Staatsanwaltschaft Regensburg dau-
ern derzeit noch an.

Eine Liebe zur Oberpfalz,
nicht nur an Weihnachten
„7 Kilo in 3 Tagen“ – der
Besteller von Christian
„Pokerbeats“ Huber aus
Klardorf bei Schwandorf
ist der Renner unterm
Weihnachtsbaum. Dabei
schreibt der 33-jährige Autor
nur aus dem richtigen Leben
– jedenfalls fast.

Von Frank Werner

Weiden, In Schwarzendorf spielt der
zweite Roman von Christian Huber,
der mittlerweile in Köln wohnt. Also
in einem nicht komplett fiktiven Ort,
irgendwo bei Schwandorf oder
Schwarzenfeld. Bastian, der Erzähler
des Buches, kommt für drei Tage an
Weihnachten heim, zu seinen Eltern.
Turbulente Tage ...

Aus Ihrem Buch spricht eine Hass-
liebe zur Oberpfalz ...

Huber: Eigentlich mehr Liebe als
Hass. Ich mag die Oberpfalz sehr. Ich
hätte gerne ein Haus im Laabertal, ir-
gendwann. Mir fehlt die Mentalität,
das Essen, die Leute. Ich werde stän-
dig wegen meines Dialektes aufgezo-
gen. Ich will früher oder später auf je-
den Fall zurück nach Bayern.

Das Bier heißt im Buch Schier-
becker. Ein Naabecker also.

Völlig richtig. Das Helle ist eine Of-
fenbarung, das beste Bier, das es gibt.

Besser als ein Kölsch.

Schon. Obwohl, mit einem Gaffel
kann man sich schon anfreunden.
Der Kiosk bei mir ums Eck hat zum
Glück Augustiner, des geht schon
noch.

„7 Kilo in 3 Tagen“ heißt das Buch,
das scheint doch ein wenig über-
spitzt. Die Mama kocht dabei von
früh bis spät. Wie authentisch ist
denn die Geschichte?

Die Handlung ist natürlich erfunden.
Aber die Inspiration kam wirklich aus
dem Elternhaus. Wenn ich heimkom-
me habe ich das Gefühl, ich nehme
beim Betreten der Tür zwei Kilo zu.
Das Zimmer von Bastian schaut aus
wie meines. Da ist zum Beispiel ein
nie benutzter Heimtrainer drin.

Wie kommt man denn auf die Idee,
dass einem der Bruder die Freun-
din ausspannt?

Ich wollte eine Geschichte, die Lust
zum Weiterlesen macht. Ich habe mir
zunächst über die Figuren Gedanken
gemacht, die mitspielen sollen. Und
wo könnte zwischen ihnen ein Pro-
blem entstehen. Ich hätte gerne
mehr Zeit gehabt, so war das doch
recht sportlich.

Wann war denn das Buch fertig?

Ich habe es in etwa zweieinhalb Mo-
naten geschrieben. Im diesem Som-
mer. Bei 35 Grad im Schatten. Die
Nachbarn haben mit den Bratwürstel
zu mir herübergewunken, und ich
musste schreiben, wie sich der
Hauptdarsteller den Schnee aus dem
Gesicht wischt. Das war eine Heraus-
forderung.

Fahren Sie denn Weihnachten tat-
sächlich heim?

Ja, logisch.

Und was haben die Eltern zum
Buch gesagt?

Die haben sich narrisch gefreut. Die
sind sehr stolz, endlich macht der
Bub was Richtiges. Vorher habe ich
Musik gemacht. Da habe ich eher
schlecht als recht davon gelebt. Mei-
ne Mutter fährt immer die Buch-
handlungen in der Region ab, ob das
Buch auch schön ausliegt.

Was gibt’s Weihnachten daheim zu
essen?

Ich darf immer eine Speisekarte aus-
füllen. Am 23.12. Rindsrouladen mit
Semmelknödeln, am 24.12. überba-
ckenes Hackfleisch, am 25.12. eine
Ente und am 26.12. weiß ich es noch
nicht.

Im Buch gehen Sie nach langer Zeit
an Heiligabend mal wieder in die
Messe. Und in echt?

Mal schauen. Ich muss viel arbeiten,
da bin ich froh, wenn ich daheim auf
der Couch liege und Plätzchen esse.
Vielleicht drücke ich mich vor der
Kirche, ich weiß es noch nicht.

Und mit sieben Kilo mehr geht’s
heim nach Köln.

Ich habe ziemlich viel Glück, was das
Essen angeht, drei Kilo sind es meis-
tens bei der Heimreise nach Weih-
nachten.

Gibt es bald ein drittes Buch?

Der Verlag hat auf jeden Fall Interes-
se. Ich möchte aber erst mal überle-
gen, was ich mache. Ich habe für die
nächste Staffel „Neo Magazin Royal“
mit Jan Böhmermann als Autor zuge-

sagt. Aber zwei, drei Ideen für ein
neues Buch habe ich schon.

Stimmt es, dass Sie bei Böhmer-
mann pro von Ihnen geschriebe-
nem Gag bezahlt werden?

Als ich 2015 angefangen habe, war
das so. Inzwischen arbeite ich an der
kompletten Sendung mit. Ich sitze
Böhmermann jeden Tag gegenüber.

Wir sind insgesamt vier Autoren.

Wie ist der Typ so im täglichen Um-
gang?

Wahnsinnig kreativ. Es ist beängsti-
gend, wie schnell er sich Sachen ein-
fallen lässt. Aus dem Nichts baut er
sich Sachen. Dann darf man sich
nicht schnell mal ablenken oder ne-
benbei auf Amazon surfen.

Christian „Pokerbeats“ Huber. Bild: Joseph Strauch

Christian „Pokerbeats“ Huber

Christian Huber, Jahrgang 1984, ist
in Regensburg geboren, in Schwan-
dorf aufgewachsen. Zunächst zog
es ihn nach Berlin, seit eineinhalb
Jahren wohnt er in Köln. Hubers
Erstlingswerk hieß „Fruchtfliegen-
dompteur“, mit „7 Kilo in 3 Tagen“
kletterte er in den „Spiegel“-Best-
sellerliste zuletzt auf Platz acht. Be-
rühmtheit erlangte Huber durch

den Kurznachrichtendienst Twitter,
bei dem der Oberpfälzer unter dem
Pseudonym „Pokerbeats“ schreibt.
Mehr als 40 000 Follower hat er
mittlerweile, über 100 000 Likes.
Wann schreibt er seine maximal 280
Zeichen langen Texte? „Wenn mein
Kopf entspannt ist, dann fallen mir
Tweets ein, immer in Echtzeit, im-
mer gleich raus.“ (we)

Oberpfalz-Tweet

„Endlich heißen Brötchen wieder
Semmeln, Klöße heißen wieder
Knödel und so etwas wie ein klei-
nes Bier kennt man hier gar nicht.
Ich bin wieder in der Oberpfalz.“

200000 Euro
Schaden bei Brand
Nabburg. (td) Teurer Nebeneffekt
der Verlegung von Glasfaserlei-
tungen: Neben einem abgelege-
nen Wohnhaus in der Nähe des
Nabburger Ortsteils Girnitz ging
am Donnerstag ein Monteurswa-
gen in Flammen auf und brannte
vollständig aus. Das Unterneh-
men aus dem Schwäbischen ver-
legt derzeit Breitbandleitungen,
und war mit mehreren Fachleu-
ten im Einsatz. Ein 33-Jähriger
aus Hessen schloss einen Heizlüf-
ter an einen Spannungswandler
an. Unter dem Fahrersitz begann
es daraufhin zu brennen. Der
Mann wollte das Feuer aus eige-
ner Kraft löschen, zog sich dabei
aber eine Rauchvergiftung zu
und wurde ins Krankenhaus ge-
bracht. Der Transporter brannte
aus – und mit ihm die wertvolle
Regler- und Messtechnik. So ent-
stand an dem Fahrzeug ein Scha-
den von rund 200 000 Euro. Am
Haus geht man von rund
10 000 Euro Schaden aus.

Missglückter
Bankraub
Viereth. (uax) Ein Großaufgebot
der Polizei fahndete am Donners-
tagabend nach einem Mann, der
in einer Bank eine Mitarbeiterin
mit einer Schusswaffe bedrohte.
Er flüchtete ohne Beute und ver-
schwand in der Dunkelheit. Die
Kriminalpolizei Bamberg hat die
Ermittlungen aufgenommen. Ge-
gen 17.30 Uhr betrat der Mann
die Bankfiliale in der Hauptstraße
in Viereth (Kreis Bamberg). Als
ihn eine der Angestellten an-
sprach, zog er hinter einer vorge-
haltenen Plastiktüte die Schuss-
waffe und hielt diese in Richtung
der Frau. Anschließend flüchtete
er wortlos aus dem Gebäude.


